
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 26 (1936)

Heft: 26

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Myjyimw .'fg ?!Mf>?»q j".gw^?.»yw.v;qi' U';» »<

ö&Ätt
- _ .,.^£V ©/

'i.^;i.uLiir.iûurife.;.iiiotS>^hiteiu.i..iVidfaj\ihriia«vri,w.W.a;i.ïfoiiiniau'...riiifofon^^

Bosen.
Nun klingen durch die lauen Nächte wieder,
Die keuschen, wundervollen Rosenlieder.
Sie leuchten wie Rubine überm Rasen

Und hauchen Duft und Glanz aus schlankenVasen.

Sie lodern selig auf in bunten Flammen
Und sind wie Märchen, die vom Himmel stammen.
Sie jubeln sieghaft über Totengrüften
Und wiegen leis ihr Haupt in Sommerlüften.

Und stille Feste feiern Park und Garten,
Drin Rosen auf den Kuss der Sonne warten,
Und Schwebewölklein ruhn wie weisse Tauben

Traumselig über dunklen Rosenlauben.

Doch reinste Schönheit, reinsten Duft sie spenden,
Wo Liebe Rosen bricht mit zarten Händen.
Und Augen, die in Gram und Leid sich feuchten,
Klärt neuer Glanz, wo Rosen glühn und leuchen.

/r. Z/oss/wa/z/z.

f ti'V.-1

Die Sdilußwodje ber Seffion ber
Sunbesoerfammlung begann im
National rat mit einer intereffanten
Debatte über bas ötolonifationsproblem.
Der ©eridjt bes ©unbesrates rourbe aber
bann bod) im 3uftimmenben Sinne erle»
btgt unb bie idrebitoorlage oon 2 9©il»
Iionen Sranfen in ber gaifung bes
Stänberates unceränbert angenommen.
Aud) bie Staaisredjnung, bie einen Aus»
3abenüberfd)uß oon 18,5 9©illionen
tfranfen aufweift, würbe unbeftritten er»
lebigt. Dagegen würbe bei Sehanblung
bes Seridjtes über bie letdtjährige inter»
nationale Arbeitsfonferens bie 40 Stun»
benroodje abgelehnt, ©ne ©efd)äftsorb=
nungsbebatte über ben Seffionsfchlitß
führte ja einem energifdjen ©roteft ge»
seit bas ©erfd)ieben unbequemer ©or»
mgeit, troßbem aber würbe befdjloffen,
bie Seffion am Samstag ab3ubred)en.
Die Solge baoon roar eine ©acßtfißung,
m oer ber 3ampf um Außettbanbelsmaß»
nahmen entbrannte. 9lad) ©enehmigung
oes Sericßtes 3ur 3riegsfd)äbenfrage unb
Grlebigung bes Subgets, bas einen ©in»
nahmenüberfchuh oon 3r. 300,000 er»
®arten läfet, begann bie ©eßanblung
ont ^ogeänberten ©ntwurfes für bas
r.'foholbubget 1936/37, bas nun einen
©wnabmenüberfdjuk oon St- 504,000

ht, toobei ©icßteintreten, unter ©e=
M'Htgung einiger Subgetswölftel bean»
Ü*r "tbe. Drob ber ©erteibigung
meles ©ubgets burd) ©unbespräfibent

amibe mit 44 3U 39 Stimmen
Jud)teiiitreten befdfjloffen unb ein ©er»
Joiiebungsantrag mit 58 3U 45 Stirn»
"Hl angenommen. 3n ber Schluß»

'timmung würbe nod) ber ©unbes»

befdjlufe über bie ©rneuerung ber Griten»
hilfe an bie 3rantenoerfid)erungen mit
107 3u 0 Stimmen unb ber ©unbes»
befcßluß über ©reistontrolle mit 63 su
27 Stimmen gutgeheißen, hierauf würbe
Sißuitg unb Seffion gefdjloffen. — Der
Stänberat hieß ein ©rebitbegehreu
oon 3t. 500,000 3ur Sötberung bes
©eifeoerfeßrs gut unb genehmigte un»
beftritten ben Seridjt über bie 16. ©öl»
ferbunbsoerfammlung. Der ©efthäfis»
berid)t bes ©unbesrates unb ber Se»
rid)t über bie internationale Arbeits»
tonferen3, ber bie 40 Stunbenwodje ab»
lehnt unb auch ber ©ericßt über bie
2Birifd)afts maßnahmen gegenüber bem
Auslanb würben gutgeheißen, bie Dif»
feren3en in ber ©orlage über ©reis»
tontrolle bur$ 3uitimntung 3um ©a=
tionalrat befeitigt unb bann genehmigte
ber ©at aud) bas Altoholbubget mit
17 gegen 6 Stimmen, worauf Sißung
unb Seffion gefd)Ioffen würben. - 3n
ber ©ereinigten ©unbesoer»
lammlung oom 18. 3uni würbe bie
2BaI)I in bas ©unbesgericht bis 3um
Desember oerfchoben. Als Suppleanten
bes Sunbesgerid)tes würben gewählt:
bie Aboofaten 3ean Spiro=£aufanne mit
130 unb Attilio 3auolini=£ocarno mit
129 oon 187 gültigen Stimmen, ©tuf
ben fo3iaIiftifd)en üanbibaten, alt 91 a=

tionalrat ©oreIIa=®l)iaffo, entfielen 57
Stimmen. • Schließlid) würben nod) 76
Segnabigungsgefucße antragsgemäß er»

lebigt.

f Oberst Gottfried Immenhauser.

Ulm 22. 3utti morgens ftarb nach tur»
3er Ärantheit im 73. Altersjaßr Dberft
©ottfrieb Smmenhaufer, gewe»

fener Settionschef ber ©eneralftabsabtei»
lung unb ©ßef bes ©tilitärflugwefens.
Oberft 3mmenhaufer war Snftruttions»
offgier ber Artillerie. 1895 tarn er als
Settionsdjef in bie ©eneralftabsabtei»
lung bes ©lilitärbepartements, wo er
iid) ßetoorragenb an ber Schaffung ber
Druppenorbnungen oon 1911 unb 1924
beteiligte. 3n ben Ießten 3al)ren war
er ©ßef bes ©tilitärflugwefens unb er»
warb fid) große ©erbienftc um ben Aus»
bau unserer Sliegerwaffe. 1929 trat er
in ben ©uheftanb.

Der © u n b e s r a t hat bas ©iid»
trittsgejuch bes eibgenoffifd)en ??ifd)erei=
infpeïtors, £>errn Dr. Surbed, ber aus
®efunbheitsriidfid)ten feinen ©üdtritt
nimmt, unter ©erbanfuug ber geleifteten
Dienfte genehmigt. — Die ©ölterbunbs»
belegation würbe wie folgt neu beftellt:
An Stelle ber 3urüdtretenben Herren
©ationalrat Deri unb Siänberat Scßöp»
fer treten Stänberat 5\Iöii unb 9tatio=
nalrat Sdmeller.

Der Sunbesrat hat bie neue
/Truppen orbnun g genehmigt. Die
wichtigften ber 11 Artifel bes ©unbes»
befcßluffes finb bie folgenben: 3n Ar»
tifel 1 bes ©efchlußentwurfs wirb oor»
gefehen, baß fid) bie Armee gliebert in:
a) |>eereseinheiten: 3 Armeetorps, 9
Dioifionen, 3 felbftänbige ©ehirgsbriga»
ben; b) Armeetruppen. Als Armee»
truppen gelten alle Stäbe, ©inheiten
unb Druppentörper außerhalb ber Ar»
meeforpsoerbänbe. Die Silbung eines
oierten Armeetorpstommanbos unb bie
baburd) bebingte Aenberung in ber 3u=
fammenfeßung ber Armeetorps bleibt
bent ©unbesrat oorbehalten. Das Ar»
meetorps befteht nach Artifel 2 in ber
©egel aus: 2—4 Dioifionen ober ©e»

birgsbrigaben, 1 Ieid)ten Srigabe, 2—3
Artillerie=©egimentern, 1 ©ontonier»
bataillon, 1 Delegrapbenfompagnie, 1

Selblasarett, 1 Sanitäts /Transport»
abteilung, 1 9©unitionslaftwagenabtei=
lung. Die 5triegsglieberung bes Armee»
forps bleibt oorbehalten (Art. 206 unb
209 ©Î. D.). Die Dioifion befteht in ber
©egel aus: 3—4 3nfanterie»©egimeu»
tern, 1 ©totor»3nfanterietanonen»5tom»
panie, 1 Auftlärungsabteilung, 1 Selb»
artillerieregiment, 1 9Jtotor=3anonen»
abteilung, 1 ©ebirgs=ArtiIIerieabteilung
(nur ©ebirgsbioifion), 1 Artillerie=©e=
obachtungstompagnie, 1 Sappeurbatail»
Ion, 1 Delegraphentompagnie, 2 3nfan=
terie=©arîîompanien, 1 9©unitions=fiaft»
wagentolonne. Die ©ebirgsbrigabe be»

fleht in ber ©egel aus: 2—3 3nfanterie»
©egimentern, 1 9©otor=3nfanteriefano=
nen»3ompanie, 1 ©totorrabfahrerfom»
panie, 1 ©ebirgs=ArtiIIerieabteiIung, 1

bis 2 ©lotor=3anonenabteilungen, 1 Ar»
tiIlerie»©eobad)tungstompanie, 1 bis 2

Sappeurfompanien, 1 /Telegraphentom»
panie, 1—2 Sanitätstompanien, 1 Am»

UmuHm
kosen.
Î<UII klingen àurek >iie iuiien djscdte wieàer.
Oie keuscdeo, wuiiàervolleil Roseiiiieàei-.
Lie leaeüten >vie Rubine überrn Rasen

bllà baneben OnR unà (^Isnsü ans seblanbenVssen.

8is loàern seliß auk in bunten ?Isminen
Onà sinci wie IVlsreben, àie vorn IZiininel stsmmeo.
8ie jubeln sieZbaO über 'Onlen^riikten
Unà biegen leis ibr Ilgupt in Loiumerlükteu.

Ollä stille beste leiern Oarle un<l tZnrten,
llrin linsen unk lien Xnss àer Lonne lvsrten,
Hol! Lobwebewöllclein rubn wie weisse bsuben
IrauinseliA über üunblen Rosenlauben.

llocb reinste Lcbönbeit, reinsten Oukt sie spenllen,
Vo biebe lîosen briebt ruit -Arten Hsnclen.

llnil àu^eo, clie in Orsm un>l beicl sieb keuebten,
lîlërt neuer Oiaii/., wc> linsen ^lübn unà leueben.

/>. //055/Na/!/?.

Die Schlußwoche der Session der
Bundesversammlung begann im
Nationalrat mit einer interessanten
Debatte über das Kolonisationsproblem.
Der Bericht des Bundesrates wurde aber
dann doch im zustimmenden Sinne erle-
digt und die Kreditvorlage von 2 Mil-
lionen Franken in der Fassung des
Ständerates unverändert angenommen.
Auch die Staatsrechnung, die einen Aus-
gabenüberschuß von 18,5 Millionen
Franken ausweist, wurde unbestritten er-
ledigt. Dagegen wurde bei Behandlung
des Berichtes über die letztjährige inter-
nationale Arbeitskonferenz die 49 Stun-
denwoche abgelehnt. Eine Eeschäftsord-
nungsdebatte über den Sessionsschluß
führte zu einem energischen Protest ge-
gen das Verschieben unbequemer Vor-
lagen, trotzdem aber wurde beschlossen,
die Session am Samstag abzubrechen.
Die Folge davon war eine Nachtsitzung,
rn der der Kampf um Außenhandelsmaß-
nahmen entbrannte. Nach Genehmigung
des Berichtes zur Kriegsschädenfrage und
Erledigung des Budgets, das einen Ein-
nahmenüberschutz von Fr. 399,999 er-
warten läßt, begann die Behandlung
m?î abgeänderten Entwurfes für das
Moholbudget 1936/37, das nun einen
l-mnahmenüberschutz von Fr. 594,699
vorgeht, wobei Nichteintreten, unter Be-
wuhgung einiger Budgetzwölftel bean-
!Wt wurde. Trotz der Verteidigung
dw>es Budgets durch Bundespräsident
mV/r wurde mit 44 zu 39 Stimmen
michtemtreten beschlossen und ein Ver-
lllnebungsantrag mit 58 zu 45 Stim-
lM«- ""genommen. In der Schluß-

lummung wurde noch der Bundes-

beschluß über die Erneuerung der Krisen-
Hilfe an die Krankenversicherungen mit
197 zu 9 Stimmen und der Bundes-
beschluß über Preiskontrolle mit 63 zu
27 Stimmen gutgeheißen. Hierauf wurde
Sitzung und Session geschlossen. — Der
Ständerat hieß ein Kreditbegehren
von Fr. 599,999 zur Förderung des
Reiseverkehrs gut und genehmigte un-
bestritten den Bericht über die 16. Völ-
kerbundsversammlung. Der Geschäfts-
bericht des Bundesrates und der Be-
richt über die internationale Arbeits-
konferenz, der die 49 Stundenwoche ab-
lehnt und auch der Bericht über die
Wirtschaftsmaßnahmen gegenüber dem
Ausland wurden gutgeheißen, die Dif-
ferenzen in der Vorlage über Preis-
kontrolle durch Zustimmung zum Na-
tionalrat beseitigt und dann genehmigte
der Rat auch das Alkoholbudget mit
17 gegen 6 Stimmen, worauf Sitzung
und Session geschlossen wurden. - In
der Vereinigten Bundesver-
sammlung vom 18. Juni wurde die
Wahl in das Bundesgericht bis zum
Dezember verschoben. Als Suppleanten
des Bundesgerichtes wurden gewählt:
die Advokaten Jean Spiro-Lausanne mit
139 und Attilio Zanolini-Locarno mit
129 von 187 gültigen Stimmen. Auf
den sozialistischen Kandidaten, alt Na-
tionalrat Borella-Chiasso, entfielen 57
Stimmen. Schließlich wurden noch 76
Begnadigungsgesuche antragsgemäß er-
ledigt.

î Oberst Ootìirieà Iriimenbsuser,

Am 22. Juni morgens starb nach kur-
zer Krankheit im 73. Altersjahr Oberst
Gottfried Jmmenhauser, gewe-

jener Sektionschet der Eeneralstabsabtei-
lung und Chef des Militärflugwesens.
Oberst Jmmenhauser war Jnstruktions-
offizier der Artillerie. 1895 kam er als
Sektionschef in die Eeneralstabsabtei-
lung des Militärdepartements, wo er
sich hervorragend an der Schaffung der
Truppenordnungen von 1911 und 1924
beteiligte. In den letzten Jahren war
er Chef des Militärflugwesens und er-
warb sich große Verdienste um den Aus-
bau unserer Fliegerwaffe. 1929 trat er
in den Ruhestand.

Der Bundesrat hat das Rück-
trittsgesuch des eidgenössischen Fischerei-
inspektors, Herrn Dr. Surbeck, der aus
Gesundheitsrücksichten seinen Rücktritt
nimmt, unter Verdankung der geleisteten
Dienste genehmigt. — Die Völkerbunds-
delegation wurde wie folgt neu bestellt:
An Stelle der zurücktretenden Herren
Nationalrat Oeri und Ständerat Schöp-
fer treten Ständerat Klöti und Natio-
nalrat Schneller.

Der Bundesrat hat die neue
Tr u p p en 0 r d n u n g genehmigt. Die
wichtigsten der 11 Artikel des Bundes-
beschlusses sind die folgenden: In Ar-
tikel 1 des Beschlußentwurfs wird vor-
gesehen, daß sich die Armee gliedert in:
a) Heereseinhelten: 3 Armeekorps. 9
Divisionen, 3 selbständige Gebirgsbriga-
den; b) Armeetruppen. Als Armee-
truppen gelten alle Stäbe, Einheiten
und Truppenkörper außerhalb der Ar-
meekorpsverbände. Die Bildung eines
vierten Armeekorpskommandos und die
dadurch bedingte Aenderung in der Zu-
sammensetzung der Armeekorps bleibt
dem Bundesrat vorbehalten. Das Ar-
meekorps besteht nach Artikel 2 in der
Regel aus: 2—4 Divisionen oder Ee-
birgsbrigaden, 1 leichten Brigade, 2 -3
Artillerie-Regimentern, 1 Pontonier-
bataillon, 1 Telegraphenkompagnie, 1

Feldlazarett, 1 Sanitäts - Transport-
abteilung, 1 Munitionslastwagenabtei-
lung. Die Kriegsgliederung des Armee-
korps bleibt vorbehalten <Art. 296 und
299 M. O.). Die Division besteht in der
Regel aus: 3—4 Infanterie-Regimen-
tern, 1 Motor-Jnfanteriekanonen-Kom-
panie, 1 Aufklärungsabteilung, 1 Feld-
artillerieregiment, 1 Motor-Kanonen-
abteilung, 1 Gebirgs-Artillerieabteilung
(nur Gebirgsdivision), 1 Artillerie-Be-
obachtungskompagnie, 1 Sappeurbatail-
Ion. 1 Telegraphenkompagnie, 2 Jnfan-
terie-Parkkompanien, 1 Munitions-Last-
Wagenkolonne. Die Gebirgsbrigade be-
steht in der Regel aus: 2—3 Infanterie-
Regimentern, 1 Motor-Jnfanteriekano-
nen-Kompanie. 1 Motorradfahrerkom-
panie, 1 Gebirgs-Artillerieabteilung, 1

bis 2 Motor-Kanonenabteilungen, 1 Ar-
tillerie-Beobachtungskompanie, 1 bis 2

Sappeurkompanien, 1 Telegraphenkom-
panie, 1—2 Sanitätskompanien, 1 Am-
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InilartB, 1—2 Sanitätsfolonnen, 1 ©er»
pflegungstompanie, 1 9Jtumtions»£aft=
roagenfolonne, 1 3nfanterie=Saum=
folonne. giir bcn ®ren3fd)utj uttb als
geftungsbefafeungen roerben befonbere
©ruppenteile ausgefcbiebeu uttb bert Di»
oifionen utib ©ebirgsbrigaben unterteilt.

Wis 9îad)folger bes 3urüdtreteuben
SR. Lambert ernannte bas eibgenöffifche
©oft» tntb ©ifenbahnbepartement ben
beseitigen 9lebattor an ber ,,91euen
3ürcf)er Leitung", SI. ©3. ©logg, sunt
D i r e 11 o r ber to d) to e i 3. 91 u n b

f p r u d) g e f e 11 f d) a f t.

Dim 20. 3uui rourbe in 910m ein
f d) tu e i 3 c r i f d) i t a l i e n i f d) e s 51 b »

omni en über bie gegenteilige Rontin»
gentierung ber ©ßareneinfubr unb ein
3ufahprotofoII 3um £anbeIsoertrag un»
ter3eid)net.

3n ben eilten 5 SRonaten bes 3ahres
maren bie ©etriebseinnahmen ber S.
53.93. um 10 SRillionen grauten nieb»
riger als im gleichen 3eitraum bes ©or»
ialjres. Der Nertonenoerteht' mar
im SRai 3toar infolge ber ©fingftfeier»
tage böber als int lebten 9Jtai, aber bie
©innabnteit im ©üteroertehr oerminber»
ten fid) im SRai um gr. 2,367,000 gegen
ben SRai 1935.

Die ber 93 i a 91 i t a angefd)Ioffenen
Organifationen befd)Ioffen an einer am
17. 3uni in 93ern abgehaltenen ©er»
fammlung, ben ©ertebr ber SRotorfabr»
3euge am 5. 3uli ftill3ulegen, 3um 3ei=
djen bes ©roteftes gegen ben ©erfud),
ibnen bie Défaite einer 9KonopoIoerroaI=
tung auf3iibürben unb als ©roteft ge=

igen bie fortgefebten ©rl)öhungen ber bcm
©iotorfahceugoertehr auferlegten £a=
ften.

9Iin 19. 3uni traf in 93nfel ber erfte
3ug mit 91,11 s I a n b f d) m e i 3 e r g e »

rientinberit ein. 3m gan3en fallen
biefes 3abr 1700 5IusIanbfd)ioei3ertinber
bie gerien in ber Sd)toci3 oerbringen.

©nbe ber lebten 9Bodje ging über bas
93 i r s e cï ein heftiges ©emitter mit
£>agelfd)Iag nieber, bas ©etreibe», Rar»
toffeI= unb ©entüfefelber oermüftete. 3n
IReinad) bürfte and) ber Dîebbeftanb oer»
uidjtet fein. 3n Dberroil, SRündjenftein,
91rlesbeitu unb Dorttad). mürben gett=
fterfdjeibcn 3ertrüinmert. 3nt oberen
Seil bes .gantons © I a r u s gingen
itad) einem ©emitter mehrere fRunfen
nieber. 9Iuf ber £anbftrahe 3mifdjen
93etfd)manbeu unb 9rüti überfdjüttete bie
©rlenruitfe eine Strede mit Schutt unb
Sdjlantm. Stuf ber fiinthbrüde 3tuifd)en
ben beiben Drtfdjaften liegt ber Sdjutt
3mei ©îeter hoch. Der Strahenoertehr
itad) bent Rlaufeu muhte unterbrochen
merbett. ©in ©emitter mit taagel int
93edett bes 93 i e r m a I b ft ä 11 e r f e e s
ridjtete befonbers in 93edenrieb unb
93uod)s fdjtoeren Sdntben an. Ströhen
mürben überfdjmemmt unb ber 93ertehr
muhte gefperrt roerben. Sind) bas
© n 11 e b 11 d) mürbe 00m £agel heim»
gefudjt. ©eint ©aRnübergang oon
Sdfüpfheim trat ber Drübenbad) über
bie Ufer unb fefcte ©arten unb SRatten
unter Schlamm unb SBaffer. 3n 9.RaI=

ters erreichten bie £ageltömer bie ©röhe

oon 53aumnüffen unb im 9îobr tourbe
ein töiinbegcfpann mit SItilchbrenten roeg»
gefcbroemmt unb oernidjtet. 3n ber
Stacht oont 22./2S. 3uni ging ein hef=
tiges ©emitter mit ôagelfçhlag über bas
JDod)roang ffiebiet nieber. Die be»

rüdjtigtc Drimmifer 9?üfe überbedte bie
Rantonsftrahe ©hur £attbquari bei
Drituntis auf einer Strede oon 150 9Jte=

tern mit ©eröll unb Schlamm unb rih
bie ©rüde roeg, fo bah ber ©erfehr
unterbrochen rourbe. 3m © I a r u s
ging am 22. 3uni abenbs ein Sßolten»
brud) über beut Sdjilbgebiet nieber. ©r
bemirtte ben Slusbrud) ber Sturmiger»
unb ber ©Iatten=9lunfe, mobei oerfdjie»
bene Käufer gefährdet mürben unb bie
geuermchr oon ©nnenba bie ©inroohner
in Sicherheit bringen muhte.

©ei ben SIbftimmungen ootn 20./21.
3uni in © a f e I rourbe bie Snitiatioe
über bie ©etämpfung bes Doppeloer»
bienertums mit 8293 gegen 6248 Stirn»
men angenommen. Die übrigen ©or»
lagen, mie ber ©au einer Stulpturhalle,
bie 99iiIIionärfteueroorIage unb bie ©r=
höhung ber ©illetfteuer oon 10 auf 15
©rosent mürben oermorfen. - ©ei ber
2Bal)I für bas oierte SJtitglieb ber ©er»
maltungstommiffion bes Slllgemeinen
Ronfumoereins b e i b e r © a f e I, bei
meldfer nur Statioitalrat Schtteiber tan»
bibierte, erhielt biefer nur 7036 Stirn»
men, toährenb 13,631 Stimmen gegen
feine Ranbibatur abgegeben mürben. Die
©3a 1)1 ift bemnach nicht 3uftanbegetom=
inen.

Der 9?cd)itungsabfd)luh ber inbu»
ftriellen ©etriebe ber Stabt © e n f er»
gab einen ©ruttogeminn oon 9,968,086
grauten. — 3tt ber ©enfer Spiltel»
affäre tonnte feftgeftellt merben, bah bie
brei oerhafteten Snbioibuen im 9Iuf»
trage ber Somietunion tätig maren.

Der ©egierungsrat bes Cantons 13 u
3 er it hot befdjloffen, für bie 3ett oon
1936—1939 bie ©röffnung neuer 213irt»
fdjaften im gan3en Ranton 3U oermei»
gern, meil bie 3al)I ber beftehenben
SBirtfcRaften oolltommen genüge.

3tt St aits ft ab (Slibmalben) ftarb
int 9llter oon 83 3ahren ber gifdjer
9Idermaittt=Raifer, ber in feinem langen
fieben 22 ©erfouen 00111 Dobe bes ©r»
trintens gerettet hatte.

3n © 0 f f a u (St. ©allen) ftarb nach
längerem £eiben fRationalrat unb 9?e=

gierungsrat Dr. ©mil SRäber int Sllter
oon 61 3at)i"en.

51m 20. 3uni mürbe bie © a n b r i a
ft r a h e feierlid) eingemeiht. 3ur ©rin»
tterung ait bas ©reignis tourbe eitt Dent»
ftein enthüllt unb oon fiugano aus ein
geftsug oeranftaltet.

3n £ a u f a n n e tourben am 22.
3uni morgens in ber 913obming bes
gräulcins Diffot, einer 9Iffiftentin bes
Rantonsfpitals fiaufanne, bie £eid)cn
bes gräuleins unb bes 3abnar3tes ©runo
5Iguabroi gefunben. Das gräulein fdjeint
ben 3ahnar3t, ber ein langjähriges ©er»
hältnis mit ihr löfett roollte, erfdjoffen
unb bann fid) felbft oergiftet 311 haben.

Der Stabtrat oon © h à t e I a r b
SR 0 n t r e u s ftellte ben 3infenbienft ber

91nleil)e oon 1895 unb 1900 oorläufig
ein. Der Staatsrat bes Rantons SBaabt
beantragt beut ©rohen 9?at, eine 5In=

leihe oon gr. 100,000 für bie Stabt»
gemeinbe SRontreur ftaatlid) 31t garait»
tieren.

Die 3ioeite tantonale 3nitiatioe für
bie gefehlidje 9Inertennung ber ©hiro»
prattit im Ranton 3 ü r i d) eräielte
11,661 Hnterfdjriften unb ift fomit 31t»

ftanbegetommen. — 3n 3ürid) ftarb im
Sllter oon 78 3al)ren grau ©ntnta 35eer=

©ohmeiler, bie 2ßitme bes Sdfriftftellers
3. ©. Seer. — Der ©rohe ©enteiitbe»
rat oon 333 interthur befdRoh, ©rof.
Dr. fR. .Ç»un3iter 311m ©brenbürger bet

Stabt 2ßintertl)ur 311 ernennen.

Das D r e i h i g 931 i 11 i 0 n e n 511t

leihen bes Rantons mürbe bei ber

tantonalen SIbftimmung ootn 20.'21.
3uni mit 16,679 gegen 11,067 Stirn»
men beroilligt. 3ur llrne gingen aller»

bings nur 13 ©roseitt ber Stimmberecl)»
tigten. ©on ben 30 Slmtsbesirïen haben

li, hauptfädjlid) ber 3ura, gegen bie

©orlage geftimmt.

Der Slegierungsrat roählte als

Staatsoertreter an Stelle bes 3urüd»

tretenben ^ermann 9teuhaus, 9?ebaltor

©aul Ritn3 in Dhun in bie Direttion
ber teilhätte £>eiligenfd)toettbi. — 90s

Staatsoertreter in bie Spitalbirettion
bes ©e3irtsfpitals Sumisroalb rourbe

an Stelle bes 3urüdtretenben ©uftar
Sdfneiber, ©emeinbefchreiber Jöcttor

©rohenbadjer jun. in Slffoltern i. ©. gc

roäblt. — Die ©eroilligung 3uc 91ns

iibung ihres ©erufes im Ranton er

hielten: Stotar 91oIf 9?aaflaub uttb

Sonja Sanbos, bie bie ©erroaltung ber

SIpothete ©ähler in St. 3mmer über»

nomttten hat.
3tt 9.Ruri feierte tüi^Iid) ôerr 9îu»

bolf ®t)fin=®noepff, ber langjährige
Direttor ber Slttienbrauerei ©afel, feinen

80. ©eburtstag.
3n 9Î i e b e r ö f d) tonnte t£>err 3o»

bann ©Iaufer=913erthmüIIer in ooller lör»

perlidjer unb geiftiger grifdje feinen 90.

©eburtstag feiern. Der Subilar I)m

grohe 53erbiertfte um bas 2ßohI feiner

©enreinbe.

3n ber 9îad)t 00m 15./16. 3uni
mürbe in einem Sattgnauer ©e»

fdjäftshaus ein frecher ©inbrud) oer»

fud)t. Der 3nl)aber ermadjte burd) ein

©eräufd) an ben genfterläben uttb gab

Sdjredfchiiffe ab, roorauf ber ©inbredjer
unb ein ©urfdje, ber offenbar Sdimiere
geftanben hatte, bie glud)t ergriffen. Die

9Ied)erd)en ber ©olisei blieben bis icßi

erfolglos.
91m 17. 3uni abenbs rourbe bas ©e»

biet £ a 11 r e p e tt a I p » S u I b t a I
einem fd)ioerett Hnmetter hetmgefudh.i-

Der Sulbbach fdjmoll an unb rih
armierte ©etonbrüde beim .biotel Sonne

in 9Jt ü I i tt e n meg, momit bas ganje
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bulanz, 1—2 Sanitätskolonnen, 1 Ver-
pflegungskompanie, 1 Munitions-Last-
Wagenkolonne, 1 Infanterie-Saum-
kolonne. Für den Grenzschutz und als
Festungsbesatzungen werden besondere
Gruppenteile ausgeschieden und den Di-
Visionen und Gebirgsbrigaden unterstellt.

Als Nachfolger des zurücktretenden
M. Rambert ernannte das eidgenössische
Post- und Eisenbahndeparteinent den
derzeitigen Redaktor an der „Neuen
Zürcher Zeitung", A^ W. GIo g g, zum
Direktor der Schweiz. Rund-
s p r u ch g e s e l I s ch a ft.

Am 2V. Juni wurde in Rom ein
schweizerisch-italienisches Ab-
kommen über die gegenseitige Kontin-
gentierung der Wareneinfuhr und ein
Zusatzprotokoll zum Handelsvertrag un-
terzeichnet.

In den ersten 5 Monaten des Jahres
waren die Betriebseinnahmen der S.
B.B. um 10 Millionen Franken nied-
riger als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres. Der P e r s o n e n v e r k e h r war
im Mai zwar infolge der Pfingstfeier-
tage höher als im letzten Mai, aber die
Einnahmen im Güterverkehr verminder-
ten sich im Mai um Fr. 2,367,000 gegen
den Mai 1935.

Die der Via Vita angeschlossenen
Organisationen beschlossen an einer am
17. Juni in Bern ahgehaltenen Ver-
sammlung, den Verkehr der Motorfahr-
zeuge am 5. Juli stillzulegen, zum Zei-
chen des Protestes gegen den Versuch,
ihnen die Defizite einer Monopolverwak-
tung aufzubürden und als Protest ge-
gen die fortgesetzten Erhöhungen der dem
Motorfahrzeugverkehr auferlegten La-
st en.

Am 19. Juni traf in Basel der erste
Zug mit Au s I a nd s ch w e i z e r - F e-
rienkindern ein. Im ganzen sollen
dieses Jahr 1700 Auslandschweizerkinder
die Ferien in der Schweiz verbringen.

Ende der letzten Woche ging über das
Birseck ein heftiges Gewitter mit
Hagelschlag nieder, das Getreide-, Kar-
toffel- und Gemüsefelder verwüstete. In
Reinach dürfte auch der Rebbestand ver-
«richtet sein. In Oberwil, Münchenstein,
Ariesheim und Dornach wurden Fen-
sterscheiben zertrümmert. Im oberen
Teil des Kantons Glarus gingen
nach einem Gewitter mehrere Nunsen
nieder. Auf der Landstrasze zwischen
Betschwanden und Rüti überschüttete die
Erlenrunse eine Strecke mit Schutt und
Schlamm. Auf der Linthbrücke zrvischen
den beiden Ortschaften liegt der Schutt
zwei Meter hoch. Der Straßenverkehr
nach dein Klausen mußte unterbrochen
werden. Ei» Gewitter mit Hagel im
Becken des N i e r w a I d st ä tt e r s e e s
richtete besonders in Beckenried und
Buochs schweren Schaden an. Straßen
wurden überschwemmt und der Verkehr
mußte gesperrt werden. Auch das
Entlebuch wurde vom Hagel heim-
gesucht. Beim Bahnübergang von
Schüpfheim trat der Trübenbach über
die IIfer und setzte Gärten und Platten
unter Schlamm und Wasser. In Mal-
ters erreichten die Hagelkörner die Größe

von Baumnüssen und im Rohr wurde
ein Hundegespann mit Milchbrenten weg-
geschwemmt und vernichtet. In der
Nacht vom 22./23. Juni ging ein hef-
tiges Gewitter mit Hagelschlag über das
Hochwang-Gebiet nieder. Die be-
rüchtigte Trimmiser Nüfe überdeckte die
Kantonsstraße Chur - Landquart bei
Trimmis auf einer Strecke von 150 Me-
tern mit Geröll und Schlamm und riß
die Brücke weg, so daß der Verkehr
unterbrochen wurde. Im Glarus
ging am 22. Juni abends ein Wolken-
bruch über dem Schildgebiet nieder. Er
bewirkte den Ausbruch der Sturmiger-
und der Platten-Runse, wobei verschie-
dene Häuser gefährdet wurden und die
Feuerwehr von Ennenda die Einwohner
in Sicherheit bringen mußte.

Bei den Abstimmungen vom 20./21.
Juni in Basel wurde die Initiative
über die Bekämpfung des Doppelver-
dienertums mit 8233 gegen 6243 Stim-
men angenommen. Die übrigen Vor-
lagen, wie der Bau einer Skulpturhalle,
die Millionärsteuervorlage und die Er-
höhung der Billetsteuer von 10 auf 15
Prozent wurden verworfen. - Bei der
Wahl für das vierte Mitglied der Ver-
waltungskommission des Allgemeinen
Konsulnvereins beider Basel, bei
welcher nur Nationalrat Schneider kan-
didierte, erhielt dieser nur 7036 Stim-
men, während 13,631 Stimmen gegen
seine Kandidatur abgegeben wurden. Die
Wahl ist demnach nicht zustandegekom-
men.

Der Rechnungsabschluß der indu-
striellen Betriebe der Stadt Genf er-
gab einen Bruttogewinn von 9,963,036
Franken. — In der Genfer Spitzel-
affäre konnte festgestellt werden, daß die
drei verhafteten Individuen im Auf-
trage der Sowietunion tätig waren.

Der Regierungsrat des Kantons L u -

zern hat beschlossen, für die Zeit von
1936—1939 die Eröffnung neuer Wirt-
schafte» im ganzen Kanton zu verwei-
gern, weil die Zahl der bestehenden
Wirtschaften vollkommen genüge.

In St ans st ad (Nidwalden) starb
im Alter von 33 Jahren der Fischer
Ackermann-Kaiser, der in seinem langen
Leben 22 Personen vom Tode des Er-
trinkens gerettet hatte.

In Gossan (St. Gallen) starb nach
längerem Leiden Nationalrat und Re-
gierungsrat Dr. Emil Mäder im Alter
von 61 Jahren.

Am 20. Juni wurde die G a n d r i a -
straße feierlich eingeweiht. Zur Erin-
nerung an das Ereignis wurde ein Denk-
stein enthüllt und von Lugano aus ein
Festzug veranstaltet.

In Lausanne wurden am 22.
Juni morgens in der Wohnung des
Fräuleins Tissot, einer Assistentin des
Kantonsspitals Lausanne, die Leichen
des Fräuleins und des Zahnarztes Bruno
Aquadro gefunden. Das Fräulein scheint
den Zahnarzt, der ein langjähriges Ver-
hältnis mit ihr lösen wollte, erschossen
und dann sich selbst vergiftet zu haben.

Der Stadtrat von Châtelard-
Pi o n t r e u.r stellte den Zinsendienst der

Anleihe von 1395 und 1900 vorläufig
ein. Der Staatsrat des Kantons Waadt
beantragt dein Großen Rat. eine An-
leihe von Fr. 100,000 für die Stadt-
gemeinde Montreur staatlich zu garan-
tieren.

Die zweite kantonale Initiative für
die gesetzliche Anerkennung der Chiro-
praktik im Kanton Zürich erzielte
11,661 Unterschriften und ist somit zu-
standegekommen. — In Zürich starb im
Alter von 78 Jahren Frau Emma Heer-
Goßweiler, die Witwe des Schriftstellers
I. C. Heer. — Der Große Gemeinde-
rat von Winterthur beschloß, Prof.
Dr. R. Hunziker zum Ehrenbürger der

Stadt Winterthur zu ernennen.

Das D r e i ß i g - M i l l i o n e n - Au -

leihen des Kantons wurde bei der

kantonalen Abstimmung vorn 20.-21.
Juni mit 16,679 gegen 11,067 Stim-
irren bewilligt. Zur Urne gingen aller-
dings nur 13 Prozent der Stimmberech-
tigten. Von den 30 Amtsbezirken habe»

11, hauptsächlich der Jura, gegen die

Vorlage gestimmt.

Der Negier ungsrat wählte als

Staatsvertreter an Stelle des zurück-

tretenden Hermann Neuhaus, Redaktor
Paul Kunz in Thun in die Direktion
der Heilstätte Heiligenschwendi. ^ AIs

Staatsvertreter in die Spitaldirektio»
des Bezirksspitals Surniswald wurde

an Stelle des zurücktretenden Gustav
Schneider, Gemeindeschreiber Hektar
Großenbacher jun. in Affoltern i. E. ge-

wählt. — Die Bewilligung zur Aus
Übung ihres Berufes im Kanton er-

hielten: Notar Rolf Raaflaub und

Sonja Sandoz, die die Verwaltung der

Apotheke Bähler in St. Immer über-

nommen hat.

In Muri feierte kürzlich Herr Ru-

dolf Gpsin-Enoepff, der langjährige
Direktor der Aktienstrauerei Basel, seinen

30. Geburtstag.

In Niederösch konnte Herr Jo-

hann Glauser-Werthmüller in voller kör-

perlicher und geistiger Frische seinen ZE

Geburtstag feiern. Der Jubilar hat

große Verdienste um das Wohl seiner

Gemeinde.

In der Nacht vom 15./16. Juni
wurde in einem Langn au er we-

schäftshaus ein frecher Einbruch ver-

sucht. Der Inhaber erwachte durch ein

Geräusch an den Fensterläden und gab

Schreckschüsse ab, worauf der Einbrecher
und ein Bursche, der offenbar Schmiere

gestanden hatte, die Flucht ergriffen. Die

Recherchen der Polizei blieben bis M
erfolglos.

Am 17. Juni abends wurde das Ge-

biet Lattreyenalp-Suldtal von

einem schweren Unwetter heimgesucht.
Der Suldbach schwoll an und riß du

armierte Betonbrücke beim Hotel Sonne

in Mülinen weg, womit das ganze
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Hanbertal nom 2IutomobiIoertebr abge«
riegelt tourbe. T)ie Station ©tüiinen
unb bie Sabnanlage tourben mit ©e=
fd)iebe überführt unb bas SBaffer ftrömte
irt einer ©reite oon 100 SOietern über ben
SBabnbamm. Die geuerwebren oon
îiefcbt unb ©eicbenbad) arbeiteten bie
ganje ©acht an ber Einbämmung ber
gluten. Der angerichtete Schaben toirb
auf gr. 70,000 -100,000 gefcbätjt. Der
©ertehrsunterbrucb auf ber Staats«
ftrafee. Spie3=grutigen toar fcbon am
18. 3uni behoben, ba ber ©ertebr über
eine ©otbrücie umgeleitet toerben tonnte.

Der Erfparnistaffe 2Ibetboben
tourbe oom ©ericbt eine Stunbuttg he«

willigt. Die ©anf ift nicht überfdjuibet
unb bie ©laubiger follen gebectt fein.
Es tourben nur in lehter 3eit auffaiienb
oiele ÜKüdäüge gemacht, fo bafe bie ©an!
jroeds gliiffigmadjung ihrer ©uthaben
bie 3ahlungen einteilte.

Die © i e I e r ©lufifgefellfcbaften auf«
neten mit Silfe ber ©emeinbe einen
gonbs 3ur Erftellung eines ©tufitpaoil«
Ions, ber heute runb gr. 21,000 he«
trägt. Der ©aoillon toirb nun nad) bem
projette oon 2trd)ite5;t 2ß. Sommer aus
©lasbaufteinen ausgeführt werben. Der
gonbs reid)t eben aus, um bie Sau«
loften 3u beden.

Die Hantonspoiisei oon ©iel tlärte
einen SDÎorb auf, ber oor 3toei 3abren
in 33tett begangen tourbe. Damals toar
ein ©ürger oon ©tett fpurlos oerfdjtoun«
ben unb feine grau behauptete, er fei
nad) granireid) oersogen, too er als
Äolainfchmuggler lebe. ©un Janben bie
ilnferfuchungsbehörben bie im .Heller
ihres §aufes oergrabene fieicbe bes
©tannes, toorauf bie grau ein ©eftänb«
nis ablegte. Sie hatte ihren ©tann, an«
geblidj aus Eiferfudji, im Schlaf erfdfof«
len unb bie Heidfe bann im Heller oer«
Idjarrt. Die ©törberin beging im ©ieler
Se3irtsgefängnis Selbftmorb.

3ur Hnterfchlagungsaffäre in Heng«
nau wirb gemelbet, baff ©otar unb ©e«
ntembefchreiber 5Rrjf bisher folgenbe lln«
ter|d)Iagungen eingeftanben hat: 3um
£iad)teil ber ©emeinbe Hengnau 23,000
grauten, 311m ©acbteii oon Erbfdjaften
gr. 26,594, 311m ©acbteii oon Sanie«
rangen gr. 3600, 3um ©adjteit roeiterer
woatperfonen gr. 15,927, total gr.
69,121.

3lttt 20. 3uni nadpnittags entlub fid)
über bas H a u f e n t a I ein heftiges ©e=
witter, unter bem befonbers bas Stäbt«

Haufen 311 leiben hatte, Sagel in
x?* ©rohe oon ©aumnüffen 3erhadte
wansen, Säume unb Sträudfer. 3n

unb ©räben lag ber Sagel oier
•oenttmeter hoch unb in ben ©arten liebt

san3 troftlos aus.

t SBtlliam CEgli=ttac[«.

®iätj 1936 uerftarb in 3ütid) int

t„r„. Sauren SBtlliam (£gli=Äaefer in«

prit ï *1"" §«3läl)mung. SBtlliam (Egli, bet fid)

JJ t®"" Satiren in 3ürid) Befattb, tuofjnte
mal Sabre in Sern, wo et als Äauf«
iDfito.. VI 3tetbenmafci)tnen=23rau(be,

in ber $erftd)erungs=23randje tätig toar.

DIE BERNER WOCHE

SBtlliam (Egli tuutbe am 17. Stuguft 1882
als einziger Sofin ber gamilie (Egli«3augg
in Sa lEl)aiiï=be«gottbs geboren. Dort oer«
brachte er unb feine nier Sd>uie[tern il)re er«
[ten 5tinberjaf)re. Die gamilie 30g bann nad)
Siel um, too SBtlliam (£gli bas tßrogi)mnafiutn
be[ud)te. SJtit [einen Älaffenfametabert uerbanb

f SBilliam (EglUHaeier.

iljn aucij in [päteren 3at)ten immer treue
greurtbfd)>aft. Üeiber gematteten es bie SBer«

Çâltniffe bem SBerftorbenen nidjt, [einen Sieb«
Iingstounfd) ju erfüllen, nämlid) bas £et)rer«
[tubium 3U ergreifen. (Er roanbte [id) bem tauf«
männi[d)en ©eruf 311 unb abfoloierte nad) SIb«

fdjluf) bes ©rogtjmnafiums eine üeljre.
Slts arbeitsfreubiger unb tüchtiger ©ud>hal«

ter arbeitete et bann in oerfdjiebenen ginnen
in ©iel. 3n feiner greijeit fanb er im ©efang
(Erholung, unb baib roar er burdj [eine fd)öne
Simme unb als gemütlidjer ©efellfdjafter be=

tannt.
3m 3al)te 1906 oermäfilte er [idj mit grau«

lein SJiarie itaefer. 3" 'l)t hatte er eine treue,
ihm in allen Sebenslagett beiftehenbe ffiefähr«
tin gefunben. Der (Ehe ent[prof[en 10 Äinber.
(Ein Änabe unb ein Diabdjen fittb ihm im
Dobe oorangegangeit.

1913 30g bann bie gamilie nad) Sern um, too
SBilliatu (Egli als Steifcnber für Sd>reibma[d)inen,
[päter für SRed)enma[d)inen eine Stellung inne
hatte. Slis et bann im Sah" 1920 auf ei«

gene iRedfnung eine Sertretung für Stechen«

mafchinen übernahm, fal) et einen feiner größten
SBünfdjc erfüllt. Seiber roar er aber ge3irmn«
gen, im Saht^ 1928 [ein ©efd)äft roiebet auf«
3ugebcn, aTs golge ber Etrife.

3n ben nadjfolgcnben 3al)ten trugen bie
harten ©riftcn3lämpfe oiel ba3U bei, [ein £>«3=
leiben 3U ocrfdjlimntern.

3nt ffiefang fanb er immer loieber ©rholung.
3m ©emer TOännerdjot, im Suttbigdjor unb
im Setbanb 9îei[enbet Äauffeute toar er ein

gern gefel)ener Sänger.
Seine (Sattin unb [eine Äiitber l)a6en einen

treubeforgten, h6t3ensguten ©atten uttb ©ater
oerloren. Das 2Bol)Iergehett [einer gamilie lag
ihm bis 311 [einet Ietjten Stunbe am fersen,
hatte er bod) [einen fiebens3toed in ben Diettft
einet [orgfanten unb guten (Er3ief)ung [einer
Äinber eingeteilt. 3Benn er [eine gamilie bei«

fanrmen [ah, bann toar er glüdlid).
©in harter Schlag für il)n, als ihm [eine

geliebte SDlutter im gahre 1931 im Dobe ooran«
ging.

Die 9l[d)e bes ©erftorbenen tourbe auf feinen
SBunfd) auf bem ©rabe feiner ©lutter auf bem

Sd)ohhaIbettfriebhof in ©ern beigefeijt. ©ern,
[ein liebes, gemütliches ©ern, in feiner ffirbe
monte er feinen etoigen Schlaf tun. ©uhe
[einet ülfdje!
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©ei ber lanlottalert 21 h ft i m
m u tt 3 über bie Aufnahme eines 21 n
I e t h e n s oon 30 SRtllionen gronfen
tourbe bie ©orlage in ber Stobt mit
6155 gegen 1088 Stimmen angenommen.
— Sei ber am gleichen Dage erfolgten
ftäbtifdjen 2Ihftimmung über 7
2Ibftimmungsoorlagen tourben alle ©or«
lagen mit grobem SIZebr angenommen,
unb 3toar: ©erorbnung über ben ©esug
neuerftellter SBohnungen unb 2Irheits=
räume: 5563 gegen 515 Stimmen;
SRarttorbnung: 5443 gegen 675; lieber«
nähme oon fRififogarantien 3ur görbe«
rung bes Exportes: 5052 gegen 1057;
©au einer ©eroerhefchnie: 5074 gegen
942; Erweiterung ber .Hehrwertftätten:
5256 gegen 919; Erwerbung bes Hna«
benwaifenhanfes: 5003 gegen 1121;
Spannungsnormaltfterung unb Einheits«
net) für bie Stromoerforgung ber Innern
Stabt: 5438 gegen 663 Stimmen. Die
Stimmbeteiligung betrug 17,2 ©ro3ent.

St rabe 11 bahn unb Stabt«
omnibus flehen im 3eichen bes ©er«
fehrsrüdganges. ©om Saraiar bis Enbe
2Iprii ging bie 3abl ber heförberten
©erfonen hei ben Strabenhahnen um
474,260 unb beim Stabtomnihus um
94,104 ©erfonen 3urüd. Sei ben Stra«
benbahnen ergibt bies einen ©üdgang
oon 6,3 ©ro3ent, heim Stabtomnihus
einen foichen oon 4,1 ©ro3ent.

Enbe 1935 war bie 3at)I ber ftäb«
tifdjen 2©ohnheoöi!erung 121,183,
um 853 mehr als 311 ©eginn bes 3ab=
res. Die 3abl ber Ehefdjliebungen he«

trug 1115, bie ber Hehenbgehorenen
1380 unb bie ber ©erftorbenen 1228.
3m Haufe bes 3ahres fittb 11,467 ©er«
fönen 311= unb 10,352 weggeßogen. ©eu=
hauten würben 145 erfteilt unb ©litte
©ooemher ftanben 1213 SBohnungen
leer. Die 3cti)I ber 2IrheitsIofen war
am 3ahresenbe 3903.

3n ben 54 Rotels unb grembenpen«
fionen ber Stabt fittb im ©i a i 12,491
© ä ft e angelontmen, bie 3a!)I ber
Hehernachtungen betrug 25,899. ©on
ben (Säften tarnen aus ber Sd)wei3 8944
unb aus bem 2luslanb 3547. Die ©et«
tenhefehung betrug burchfchnittiid) 41
©ro3ent.

Das ©eebnungsfabr bes Stabt«
theaters 1935/36 fdjliefet mit einem
Défait oon gr. 27,734 ah. Die ©e«
triehsausgahen betrugen gr. 840,000,
bie ©etriehseinnahmen gr. 463,480.
©on ber Differenz werben gr. 356,550
burch bie Suboentionen gebedt.

2lm 18. 3uni, um 10 Uhr oormittags,
flogen 86 ©tilitärflug3euge in
oerfchiebenen Staffelungen über bie
Stabt 3um Defilee auf bem ©elpmoos.
Der ©orheiflug währte oier ©tinuten.
3m ©unbeshaus würben bie Sihungen
unterbrochen, um ben ©äten ©elegen«
beit 3U gehen, bas Defilee 3U hefidjtigen.
Die Dächer ber Stabt waren mit ©eu«
gierigen hefeht unb ehenfo wimmelten
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Kandertal vom Automobilverkehr abge-
riegelt wurde. Die Station Mülinen
und die Bahnanlage wurden mit Ee-
schiebe überführt und das Wasser strömte
in einer Breite von 100 Metern üher den
Bahndamm. Die Feuerwehren von
Aeschi und Reichenbach arbeiteten die
ganze Nacht an der Eindämmung der
Fluten. Der angerichtete Schaden wird
auf Fr. 70,000 -100,000 geschäht. Der
Verkehrsunterbruch auf der Staats-
stratze Spiez-Frutigen war schon am
18. Juni behoben, da der Verkehr über
eine Notbrücke umgeleitet werden konnte.

Der Ersparniskasse Adelboden
wurde vom Gericht eine Stundung be-
willigt. Die Bank ist nicht überschuldet
und die Gläubiger sollen gedeckt sein.
Es wurden nur in letzter Zeit auffallend
viele Rückzüge gemacht, so datz die Bank
zwecks Flüssigmachung ihrer Guthaben
die Zahlungen einstellte.

Die Vieler Musikgesellschaften äuf-
neten mit Hilfe der Gemeinde einen
Fonds zur Erstellung eines Musikpavil-
Ions, der heute rund Fr. 21,000 be-
trägt. Der Pavillon wird nun nach dem
Projekte von Architekt W. Sommer aus
Glasbausteinen ausgeführt werden. Der
Fonds reicht eben aus, um die Bau-
kosten zu decken.

Die Kantonspolizei von Viel klärte
einen Mord auf, der vor zwei Jahren
in Mett begangen wurde. Damals war
ein Bürger von Mett spurlos verschwun-
den und seine Frau hehauptete, er sei
nach Frankreich verzogen, wo er als
Kokainschmuggler lebe. Nun fanden die
tlntersuchungsbehörden die im Keller
ihres Hauses vergrabene Leiche des
Mannes, worauf die Frau ein Gestand-
nis ablegte. Sie hatte ihren Mann, an-
geblich aus Eifersucht, im Schlaf erschos-
jen und die Leiche dann im Keller ver-
scharrt. Die Mörderin beging im Vieler
Bezirksgefängnis Selbstmord.

Zur Unterschlagungsaffäre in Leng-
nau wird gemeldet, datz Notar und Ge-
memdeschreiber Ryf bisher folgende Un-
terschlagungen eingestanden hat: Zum
àchteil der Gemeinde Lengnau 23,000
branken, zum Nachteil von Erbschaften
Fr. 26,594, zum Nachteil von Same-
umgen Fr. 3600, zum Nachteil weiterer
Privatpersonen Fr. 15,927, total Fr.
69,121.

Am 20. Juni nachmittags entlud sich
über das Laufental ein heftiges Ee-
witter, unter dem besonders das Städt-

Laufen zu leiden hatte. Hagel in
Grötze von Baumnüssen zerhackte

Pflanzen, Bäume und Sträucher. In
^aen und Gräben lag der Hagel vier
Zentimeter hoch und in den Gärten sieht^ ganz trostlos aus.

í William Egli-Kacser.
6. März 1936 verstarb in Zürich im

S3 Jahren William Egli-Kaeser in-
eric Herzlähmung. William Egli, der sich

Jahren in Zürich befand, wohnte

maw
' âge Iahre in Bern, wo er als Kauf-

mm» ^erst in der Rechenmaschinen-Branche,
M der Versicherungs-Branche tätig war.

viL KLUNM wocnL

William Egli wurde am 17. August 1882
als einziger Sohn der Familie Egli-Zaugg
in La Chaur-de-Fonds geboren. Dort ver-
brachte er und seine vier Schwestern ihre er-
sten Kinderjahre. Die Familie zog dann nach
Viel um, wo William Egli das Pro gymnasium
besuchte. Mit seinen Klassenkameraden verband

f William Egli-Kaeser.

ihn auch in späteren Jahren immer treue
Freundschaft. Leider gestatteten es die Ver-
Hältnisse dem Verstorbenen nicht, seinen Lieb-
lingswunsch zu erfüllen, nämlich das Lehrer-
studium zu ergreifen. Er wandte sich dem kauf-
männischen Beruf zu und absolvierte nach Ab-
schlich des Progymnasiums eine Lehre.

Als arbeitsfreudiger und tüchtiger Buchhai-
ter arbeitete er dann in verschiedenen Firmen
in Viel. In seiner Freizeit fand er im Gesang
Erholung, und bald war er durch seine schöne
Simme und als gemütlicher Gesellschafter be-
kannt.

Im Jahre 1906 vermählte er sich mit Fräu-
lein Marie Kaeser. In ihr hatte er eine treue,
ihm in allen Lebenslagen beistehende Gefähr-
tin gefunden. Der Ehe entsprossen 16 Kinder.
Ein Knabe und ein Mädchen sind ihm im
Tode vorangegangen.

1913 zog dann die Familie nach Bern um, wo
William Egli als Reisender für Schreibmaschinen,
später für Rechenmaschinen eine Stellung inne
hatte. Als er dann im Jahre 1326 auf ei-

gene Rechnung eine Vertretung für Rechen-
Maschinen übernahm, sah er einen seiner größten
Wünsche erfüllt. Leider war er aber gezwun-
gen, im Jahre 1928 sein Geschäft wieder auf-
zugeben, als Folge der Krise.

In den nachfolgenden Jahren trugen die
harten Existenzkämpfe viel dazu bei, sein Herz-
leiden zu verschlimmern.

Im Gesang fand er immer wieder Erholung.
Im Berner Männerchor, im Sundigchor und
im Verband Reisender Kaufleute war er ein

gern gesehener Sänger.
Seine Gattin und seine Kinder haben einen

treubesorgten, herzensguten Gatten und Vater
verloren. Das Wohlergehen seiner Familie lag
ihm bis zu seiner letzten Stunde am Herzen,
hatte er doch seinen Lebenszweck in den Dienst
einer sorgsamen und guten Erziehung seiner
Kinder eingestellt. Wenn er seine Familie bei-
sammen sah, dann war er glücklich.

Ein harter Schlag für ihn, als ihm seine

geliebte Mutter im Jahre 1331 im Tode voran-
ging.

Die Asche des Verstorbenen wurde auf seinen
Wunsch auf dem Grabe seiner Mutter aus dem

Schoßhaldensriedhof in Bern beigesetzt. Bern,
sein liebes, gemütliches Bern, in seiner Erde
wollte er seinen ewigen Schlaf tun. Ruhe
seiner Asche!
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Bei der kantonalen Ab st im-
mung über die Aufnahme eines An-
leih ens von 30 Millionen Franken
wurde die Vorlage in der Stadt mit
6155 gegen 1038 Stimmen angenommen.
— Bei der am gleichen Tage erfolgten
städtischen Abstimmung über 7
Abstimmungsvorlagen wurden alle Vor-
lagen mit grotzem Mehr angenommen,
und zwar: Verordnung über den Bezug
neuerstellter Wohnungen und Arbeits-
räume: 5563 gegen 515 Stimmen!
Marktordnung: 5443 gegen 675: Ueber-
nähme von Risikogarantien zur Förde-
rung des Exportes: 5052 gegen 1057?
Bau einer Gewerbeschule: 5074 gegen
942: Erweiterung der .Lehrwerkstätten:
5256 gegen 919: Erwerbung des Kna-
benwaisenhauses: 5003 gegen 1121:
Spannungsnormalisierung und Einheits-
netz für die Stromversorgung der innern
Stadt: 5438 gegen 663 Stimmen. Die
Stimmbeteiligung betrug 17,2 Prozent.

St ratzen bahn und Stadt-
omnibus stehen im Zeichen des Ver-
kehrsrückganges. Vom Januar bis Ende
April ging die Zahl der beförderten
Personen bei den Stratzenbahnen um
474,260 und beim Stadtomnibus um
94,104 Personen zurück. Bei den Stra-
tzenbahnen ergibt dies einen Rückgang
von 6,3 Prozent, beim Stadtomnibus
einen solchen von 4,1 Prozent.

Ende 1935 war die Zahl der städ-
tischen Wohnbevölkerung 121,183,
um 353 mehr als zu Beginn des Iah-
res. Die Zahl der Eheschlietzungen be-
trug 1115, die der Lebendgeborenen
1380 und die der Verstorbenen 1228.
Im Laufe des Jahres sind 11,467 Per-
sonen zu- und 10,352 weggezogen. Neu-
bauten wurden 145 erstellt und Mitte
November standen 1213 Wohnungen
leer. Die Zahl der Arbeitslosen war
am Jahresende 3903.

In den 54 Hotels und Fremdenpen-
sionen der Stadt sind im Mai 12,491
Gäste angekommen, die Zahl der
Uebernachtungen betrug 25,899. Von
den Gästen kamen aus der Schweiz 3944
und aus dem Ausland 3547. Die Bet-
tenbesetzung betrug durchschnittlich 41
Prozent.

Das Rechnungsjahr des Stadt-
theaters 1935/36 schlietzt mit einem
Defizit von Fr. 27,734 ab. Die Ve-
triebsausgaben betrugen Fr. 840,000,
die Betriebseinnahmen Fr. 463,480.
Von der Differenz werden Fr. 356,550
durch die Subventionen gedeckt.

Am 13. Juni, um 10 Uhr vormittags,
flogen 86 Militärflugzeuge in
verschiedenen Staffelungen über die
Stadt zum Defilee auf dem Belpmoos.
Der Vorbeiflug währte vier Minuten.
Im Bundeshaus wurden die Sitzungen
unterbrochen, um den Räten Gelegen-
heit zu geben, das Defilee zu besichtigen.
Die Dächer der Stadt waren mit Neu-
gierigen besetzt und ebenso wimmelten
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©rofee unb kleine Sconse unb audj ber
©urten non Scbauluftigen.

2tm 19. 3uni ïonnte ©rof. Dr. ©.
D u o r, Do3ent für römifdjes ©edjt unb
fd)iuet3ertfd)es ©rbredjt an unferer £oc()=
fdjule, feinen 60. ©eburtstag feiern. Der
beliebte Subilar œurbe non feinen üjö»
rem ftürmifd) begrübt, als er bas bin»
mengefdjmüdte Äatbeber betrat.

Der ©orftanb ber ©erner Sdugplafc
genoffenfdjaft bat Dr. £. 91 e f tb
bad) er, ber feit 1929 Setretär ber
©enoffenfd)aft ift, 3um tfrlugplaigperroal»
ter gercäblt.

3m ft ä b t i f d) e n D i e r p a r ift ein
erfreulieber 3uroad) burd) 3ungtiere 3U
persetdjnen. 2ßir baben_ beute 2 junge
Daml)irfd)en, 3 junge Sifabirfcben, ein
junges Santa unb einen Keinen ©bei»
birfdjen. Da3u tommt nod) ein junger
©iiffel unb 3wei junge ©ären im Sä»
rengraben. Die Saubireftion II per»
binbet mit biefer {Mitteilung bie Sitte,
bei ber gütterung ber Diere febr por»
fidjtig 3U fein, ba fonft grober Sdjaben
entfteben lann. Den Dieren follten nidjt
91bfälle ober fd)Ied)tes ©rot gefüttert
roerben. ©s tonnen fonft leidjt ©rtran»
fungen ber Diere eintreten, bie 3um Dob
führen.

Seim Särengraben ift gegenwärtig ein
fReptilienpart im ©ntfteben begrif»
fen. ©in 9Jîecbanifer, £err Siefen, baut
auf ber ©erraffe unterhalb ber Spbed»
briide ©ebege für Sdjlangen, ©ibedjfen,
Sd)ilbtröten ufrn. Später roerben noch
Wffen unb roeifee SHäufe ba3u tommen.

Kleine Umschau
Sîontentan leben roir mitten groifdjen jjihe»

unb Hegenroelleti unb [onftigen grofjett ©r=
eigniffen bes „Dedjitifdjen 3citolters". Dergeit
juin Seifpiel fiitb roir mitten brinnen in ber
„Tour de Suisse". Das tpebalen ift 3toar
fdjon ein etuias oeraiteter Sport, ba roeber
©leftrigität, itod> oeraitotjolifiertes Sengitt, fon»
bent einfach ber Stettfd) als Strampeltier ber
Siofor bes guljrroerfes ift. Die Qualität ber
Stafdjiite fpielt 3toar I;ier aud) eine grojge
Holie, aber bie Hauptrolle fpielt bod) eigent»
lid) ber gaf)rer unb jo ift es teilt äßunter,
bafi fid) Sportmännlein unb befoitbers Sport»
tueiblein für bie Seraroftaltung fürdjterlid) in»
tereffieren. Unb in ben Dagesblättern uer»
fd)toinben beim aud; alle anbeten poIitifd)eit unb
unpolitifdjen ©reigniffe oodtommen, um bie
Spalten für bie „Tour de Suisse" frei 3u
befommett. Stir ift es ja nun äientlid) gleid)»
gültig, tuer auf uield)er Siafdpnc bie Sd)U)ei3
am rafdjeftett burd)ftrampelt unb bann bauert
mit ber parcours aud) 311 lauge, um mein Slut
bie gange 3eit burd) in Siebet)itje 311 erhalten.
Da begeiftern mid) (Ereigniffe tuie bas glteger»
befifé wont leijten Donnerstag fdjott et)er, trotp
beut es, bie SBartegeit itatürlid) nidjt eittge»
rechnet, nur wolle 5 Statuten toäfjrte. Düler»
bings, bie oort)erget)enbe S3od)e mit ben „fiuft»
m.anöoern" [teilte aud) an bie „ftriäbidftcn"
Heroen getoaltige Dlnfprüdje. Das ununterbro»
djene Slotorengetnatter in ber fiuft, bas mir
alltäglid) unb allnädjtlid), tur3, oott Stifter»
itad)t bis Siitternad)t über uns ergeben taffeu
mußten, mar nidjt gcrabe fetjr angenetjm. gm»
Hierhin, man getoöbnte fid) fo baran, bafj es mir
uad) bent Defile birett abging. Sern tarn mir
gatt3 toeltentlegcn ibpllifd) oor unb es gab
fogar Stomentc, too man felbft auf ber Dtjun»
ftrafje fein eigenes Dßort böten tonnte, ohne
gcrabe brüllen 31t ntüffen. Unb id) roeif) nidjt
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toas toirb, toenn am 5. guli bann aud) nod)
alle Hraftroagenfahrer ftreiten, id) glaube, id)
roerbe mid) bann fo ät)nlid) fühlen, toie ber
„Heiter auf beut Sobenfee" unb es feilte
mid) nicht tounbern, toenn id) an biefent Dag
enttoeber infolge ber brüdenben Stille taut)
roerbe ober aber infolge Sorglofigteit unter
bie Hübet irgenbeines Äinberroägeldjeits tomme.

Dlber trot; Dedjnif unb Hationalifierung roirb
unfere 2Belt roiebet Itjrifd), faft fo Itjrifd) roie
in ber roeitanb fcligeit SBiebcrtneiergcit. So
inferierte jüngft ein gräutein: „Doct)ter (nidjt
reich) Jucht ben Stann (nidjt unter 30), ber
mit feiner Seelenglode in bie meine einftim»
men möd)te, bamit ttitfer ganges fieben bis
3unt legten Stunben[d)Iag ein frohes, reines
©etäute toütbe." DIbet nidjt nur Dödjter fiitb fo
Itjrifd) angehaucht, foitbern aud) Sergtjoteliers.
Uttb ein foldjet roirbt ttt ber gleichen Hummer
für fein tjjotet folgenbermafjen: „ijier liegt
man in ber Sonne, träumt .an gtitjernben
Sergfeen, roanbett burd) üttpenrofen, toirfi feine
Sorgen in fdjäumenbe Sergbädje unb t)ott fid)
neue fiebenstraft aus ftarfer ^ötjentuft." —
„5joppfa"=©äfte roirb ber gute Stann rootjl
nid)t oiet betommen, ©Ietfdjerftürmer unb Dtipen»
ftübler roobl aud) nidjt, bemt all biefe fieutdjen
fiitb rootjt mel)t eitergifd) als It)tifch oeranlagt.
Ha, aber oietleidjt oerbringt bas glodenläu»
tenbe tpärdjen feine giitterroodjen bort. Unb
id) felbft roar bisher and)' immer ber Hteinung,
baf; ein Sergbotelier Säfte oorsiebe, bie fid)
an Forellen, Sratbübnem unb Halbsbraten
neue fiebensträfte bolen unb nidjt aus ber
{tauten Söbetiluft. 5tber, man lernt eben nie
aus.

Sei uns 3'Sänt [djeint aber bie fiprit bod)
nod) nidjt fo f)od) im Äurfe 3U ftetjen ;roie

in ben Htpenregionen, bei uns fängt man
etjer mit gans profaifct)er ©leittjfdjaltung an.
So fe()te uitfer „Häd)ttid)es guhball'ftabion"
ben ©intrittspreis für ben erften mitternäd)t»
lieben 9Jtatd) für Hd'tcit auf gt. 1.50 feft.
Damen, Htilitär, Hrbeitslofe unb Sdjtiler aber
3at)teit 50 Happen. Die guftballer fdjeinen
alfo bas ftarte ©efdjlcdjt breimal fo bod) eiii3U=
fchätjcit roie bas 3arte unb bagegen rotirbe id),
roenn id) eine Dame roäre, gait3 ettergifdj pro»
teftieren. ©s ift ja gait3 fdjön, roenn man bie
Damen billiger ju einem Heroeittibel tommen
läht, roie bie ot)net)in tteroöfen Hiannsbilber,
aber bie ©teiebfdjaltung mit SJlilitär unb Sebii»
tern gefällt mir nicht. Hllerbings finb ja bie
Damen meift militariftifd) eingeftellt, roenn fie
nid>t 3ufäIIig bem „grattenoerein für griebeit
unb greibeit" aitgel)örett. Unb tnait fagt fo»

gar, bah audj bie Hiitgtieber biefes giemlid)
triegerifdjen Sereins nur gegen bas „Hiilitär
als ©ait3es" aufträten, fid) aber mit ©ingeltric»
gern gans. gut 3U ucr[tet)eit pflegten. Das
groeifärbige Dud) übt eben immer feinen Heb
auf gartbefaitete ©emitter aus, felbft roenn es

nur einfcirèig felbgrau ift. Hber abgefet)en ba»

Doit, finbe id) es gaty abfdjeuticb, bah 3um Sei»
fpiel gräulein Dr. juris „fufjballgabltochnifch"
einem „Sd)iiter" gleidjgeftellt roirb unb ba»
rüber roürbe mir — itatürfid) nur, roenn id)
eine bübfdje, junge Dame roäre — felbft bie
geübte Sporibegeifterung nidjt tjinroegbetfen. Ha,
aber mid) gebt's ja fdjtiehlidj nidjts an, ba
id) toeber Dame nod) gujjbatter bin.

Die gubballer fdjeiueu aber alles, toas itid)t
aud) fuhballt als nidjt feht gahlungsträfticp
31t beurteilen. Das ift faft fo roie mit bat
„Haffentjunbebefitjern". H3as ttämlidj ein ridj»
tiger „Haffenfjiinbeter" ift, ber anerteitnt nur
feilte eigene ,$unberaf[e als roirtlidjen Sunb.
§at er einen Sdjäferljunb, bann finb nur bie
Sdtäfer Icbeusberedjtigt, Ijat er aber einen Do»
bermann ober eine Doberfrau, bann eben biefe.
Dilles anbere gehört sroar aud) nodj oielleidjt
iit bas Spesies „§unb", ift aber fo ntinber»
iwertig, bah es eigentlidj bebörblid) ocrtilgt
roerben mühte. Unb es tut gar nid)ts 31«
Sad)e, roenn bas betreffeube ljunbeartige Dicr
aud) ber reinraffigfte Sarfoi ober ber truntm»
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beiuigfte Dadet ber DBelt ift. Unb hat ettoa

gar bie Stoma irgenb eines ^ünbibens in ei»

nem fdjroadjen Stoment einem anbersraffigen
hunbetaoalier il)t aperg oerfdjentt, bann ift
iljr Sprbhling ein jtaiiimbauiitlofes ©efdjöpf,
mit bem übertjaupt teilt aitftänbiger Stenfdj
metjr oetfeljrt. Uttb felbft roentt befagter §unbe=
fprühling, ber wietleicht alle guten ©igenfdjaften
ber oäterlidjen unb mütterlichen Haffe in fid)

oereinigt unb bas ttügfte unb braofte £>ünl>»

djeit ber S3ett ift, fo ift er als tpotigeitjunb
uitmöglid) unb roirb 3U teinerlei tjjunbepriifung
gugelaffen. ©r ift iporia unb muh Saria blei»

ben, bis ifjtt ^unbefdjidfal irgeubroo ereilt, et

tann unb barf abfolut nidjt in anftänbige
§unbe3irtet aufgenommen roerben. Der „Siat»
fdjallftab im Dornifter" ift itjnt für eroig oet»

fagt.
Dtnbcrcn Tieren getjt's beffer, bort tümtnert

man fid) roeniger um bett Stammbaum unb

roenn fid) 31101 Seifpiel eine Siîaljirfdjitt mit
einem Siäbnenroibber oertjeiraten roürbe, roiit»

ben ihre Hadjtomiiten bodjberoertete Dierparl»
attrattioneu roerben. Unb bas fällt mir ein,

roeit roir momentan eine Stenge [täbtifdje Diet»

jugenb tjaben. ©s ntuh irgettbroie über bie

3äune ber Sanb» refp. je nach» SGetter Sumpf»
roiifte unfetes ftäbtifdjen Dierpartes gebrungeii
fein, bah fidj bie äBotjuungsDettjättniffe ber

ftäbtifdjen Diete balbigft oetbeffern roerben. Unb

ba 3eigen unfere Diere jetjt fdjoit ben guten

SBillen, bafür 311 forgeit, bah bas Ddfjltjoljli
tünftig immer gut b'efiebelt fei. S3ir haben

bermaleit Dam» unb Sitatjirfthbabps, einen jtm»

gen ffibetbirfdjen unb fogar bei Stäljnenfdjafs
gab's gamilieit3uroad)s unb aud) bas Süffelefic»
paar bot für Hadiroudjs geforgt. Dafj fitf
gteid)3eitig aud) beim Särengraben unten eine

Schlangenfarm aufgetan tjat, ift rootjl aud) nut

3U begrüben. Dtud) roenn bie barin gegüd)tcten

Dierdjett: Sd)Iattgen, ©ibedjfen, Sdjilbtröteit,
roeihe Stäufe unb Hffett nid)t jebermaiuts fiieb»

tinge finb. Stir gum Seifpiel ift eilt luftig«
„Stiljaferl" aud) fpmpattjifdjer als eine gif»

tige iUappcrfdjIange, trotjbem es fdjoit oorge»
tontmen fein foil, bah fid) Stitjafertn im fiauft
ber gatjre 3U Älappetfdjlangen entroidetn, bt»

fonbers roenn fie uitterbeffen Stibäfinnen g'etrwr

ben finb 1111b bas Stifatjren gang aufgegeben
tjaben. ©hriftian £u eg guet.

Sommer.
Die Sottncmoenbe ift oorbei
Unb atidj bie längften Tage,
3ebodj politifd) flehen roir
Dtud) tjeute nod) am .{jage.
„Der Sürterbunb am Sdjeiberoeg"
3ft tjeute bie Deoife,
Stan hofft nicht oiet unb benft fid) nur:
„Dafür ift's eben llrife."
Unb toie's aud) enblid) fd)liehlidj tommt,
Sßir müffett uns befdjeiben,
Der SBaljit ift turg, bie Heu' ift lang,
Dßir ntüffen es erteiben.
Som Sötferfrüljling Ijört man fdjotr
Seit langein nidjts metjr fpredjen,
Stan bebattiert unb bistutiert
Som Sülterfriebeitsbred)en.

Uitb ba matt feft brauf redgtet, muh
Statt fid) natürlich rüften,
Die Stitch öer frommen Dentungsart
Serfdjroanb aus unfern 'Srüften.
Da Sanftionen, roie bistjer,
gtt 3uîurtft nidjt genügen,
SBitI man bie gtiebensbredjer nun
Son Dtnfang an — betriegen.

gn Stontreur fetjte man fid) groar
3um grünen Difdje roieber,
Unb flötet füge Stetobei'n
Unb Darbaitellenlieber.
Dod) roeih man fdjott oon Dtnfang ait,
©etjt's nicht fo, roie es follte,
Dann madjt ber Dürfe foroiefo
Das, roas er fo fdjoit loollte. hotta.
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Grobe und Kleine Schanze und auch der
Gurten von Schaulustigen.

Am 19. Juni konnte Prof. Dr. P.
Tu or, Dozent für römisches Recht und
schweizerisches Erbrecht an unserer Hoch-
schule, seinen 60. Geburtstag feiern. Der
beliebte Jubilar wurde von seinen Hö-
rern stürmisch begrübt, als er das blu-
mengeschmückte Katheder betrat.

Der Vorstand der Berner Flugplatz-
genossenschaft hat Dr. H. Aesch-
bach er, der seit 1929 Sekretär der
Genossenschaft ist, zum Flugplatzverwal-
ter gewählt.

Im städtischen Tierpark ist ein
erfreulicher Zuwach durch Jungtiere zu
verzeichnen. Wir haben^ heute 2 junge
Damhirschen, 3 junge Sikahirschen, ein
junges Lama und einen kleinen Edel-
Hirschen. Dazu kommt noch ein junger
Büffel und zwei junge Bären im Bä-
rengraben. Die Baudirektion II ver-
bindet mit dieser Mitteilung die Bitte,
bei der Fütterung der Tiere sehr vor-
sichtig zu sein, da sonst grober Schaden
entstehen kann. Den Tieren sollten nicht
Abfälle oder schlechtes Brot gefüttert
werden. Es können sonst leicht Erkran-
kungen der Tiere eintreten, die zum Tod
führen.

Beim Bärengraben ist gegenwärtig ein
Reptilienpark im Entstehen begrif-
fen. Ein Mechaniker, Herr Riesen, baut
auf der Terrasse unterhalb der Npdeck-
brücke Gehege für Schlangen, Eidechsen,
Schildkröten usw. Später werden noch
Affen und weibe Mäuse dazu kommen.

kleine
Momentan leben wir mitte» zwischen Hitze-

und Regenwellen und sonstigen großen Er-
eignissen des „Technischen Zeitalters". Derzeit
zum Beispiel sind wir mitten drinnen in der
„Dvur cle Suisse". Das Pedalen ist zwar
schon ein etwas veralteter Sport, da weder
Elektrizität, noch veralkoholisiertes Benzin, son-
der» einfach der Mensch als Strampeltier der
Motor des Fuhrwerkes ist. Die Qualität der
Maschine spielt zwar hier auch eine große
Rolie, aber die Hauptrolle spielt doch eigent-
lich der Fahrer und so ist es kein Munter,
daß sich Spvrtmünnlein und besonders Sport-
meiblein für die Veranstaltung fürchterlich in-
teressicren. llnd in den Tagesblättern ver-
schwinden denn auch alle anderen politischen und
unpolitischen Ereignisse vollkvinmen, um die
Spalten für die „Tour rie Suisse" frei zu
bekommen. Mir ist es ja nun ziemlich gleich-
gültig, wer ans welcher Maschine die Schweiz
am raschesten durchstrampelt und dann dauert
mir der Parcours auch zu lange, um mein Blut
die ganze Zeit durch in Siedehitze zu erhalten.
Da begeistern mich Ereignisse wie das Flieger-
defile vom letzten Donnerstag schon eher, trotz-
dem es, die Wartezeit natürlich nicht einge-
rechnet, nur volle S Minuten währte. Aller-
dings, die vorhergehende Woche mit den „Luft-
Manövern" stellte auch an die „strickdicksten"
Nerven gewaltige Ansprüche. Das ununterbro-
chene Motorengcknatter in der Luft, das wir
alltäglich und allnächtlich, kurz, von Mitter-
nacht bis Mitternacht über uns ergehen lassen
mußten, war nicht gerade sehr angenehm. Im-
merhin, man gewöhnte sich so daran, daß es mir
nach dem Dcsilv direkt abging. Bern kam mir
ganz weltentlcgcn idyllisch vor und es gab
sogar Momente, wv man selbst auf der Thun-
straße sein eigenes Wvrt hören konnte, ohne
gerade brüllen zu müssen, lind ich weiß nicht

oie ketten

was wird, wenn am S. Juli dann auch noch
alle Kraftwagenfahrer streiken, ich glaube, ich
werde mich dann so ähnlich fühlen, wie der
„Reiter auf dem Bodensee" und es sollte
mich nicht wundern, wenn ich an diesem Tag
entweder infolge der drückenden Stille taub
werde oder aber infolge Sorglosigkeit unter
die Räder irgendeines Rinderwägelchens komme.

Aber trotz Technik und Rationalisierung wird
unsere Welt wieder lyrisch, fast so lyrisch wie
in der weiland seligen Biedermeierzeit. So
inserierte jüngst ein Fräulein: „Tochter (nicht
reich) sucht den Mann (nicht unter 30), der
mit seiner Seelenglocke in die meine einstim-
men möchte, damit unser ganzes Leben bis
zum letzten Stundenschlag ein frohes, reines
Geläute würde." Aber nicht nur Töchter sind so

lyrisch angehaucht, sondern auch Berghoteliers.
Und ein solcher wirbt in der gleichen Nummer
für sein Hotel folgendermaßen: „Hier liegt
man in der Sonne, träumt .an glitzernden
Bergseen, wandelt durch Alpenrosen, wirst seine
Sorgen in schäumende Bergbäche und holt sich

neue Lebenskraft aus starker Höhenluft." —
„Hoppla"-Gäste wird der gute Mann wohl
nicht viel bekommen, Gletscherslürmer und Alpen-
klübler wohl auch nicht, denn all diese Leutchen
sind wohl mehr energisch als lyrisch veranlagt.
Na, aber vielleicht verbringt das glockenläu-
tende Pärchen seine Flitterwochen dort. Und
ich selbst war bisher auch immer der Meinung,
daß ein Berghotelier Gäste vorziehe, die sich

an Forellen, Brathühnern und Kalbsbraten
neue Lebenskräfte Hosen und nicht aus der
starken Höhenluft. Aber, man lernt eben nie
aus.

Bei uns z'Bärn scheint aber die Lyrik doch
noch nicht so hoch iin Kurse zu stehen wie
in den Alpenregionen, bei uns fängt man
eher mit ganz prosaischer Gleichschaltung an.
So setzte unser „Nächtliches Fußballstadion"
den Eintrittspreis für den ersten Mitternacht-
lichen Match für Herren auf Fr. 1.50 fest.
Damen, Militär, Arbeitslose und Schüler aber
zahlen 50 Rappen. Die Fußballer scheinen
also das starke Geschlecht dreimal so hoch einzu-
schätzen wie das zarte und dagegen würde ich,

wenn ich eine Dame wäre, ganz energisch pro-
testieren. Es ist ja ganz schön, wenn man die
Damen billiger zu einem Nervenkitzel kommen
läßt, wie die ohnehin nervösen Manirsbilder,
aber die Gleichschaltung mit Militär und Schü-
lern gefällt mir nicht. Allerdings sind ja die
Damen meist militaristisch eingestellt, wen» sie

nicht zufällig dem „Frauenverein für Frieden
und Freiheit" angehören. Und man sagt so-

gar, daß auch die Mitglieder dieses ziemlich
kriegerischen Vereins nur gegen das „Militär
als Ganzes" aufträten, sich aber mit Einzelkrie-
gern ganz, gut zu verstehen pflegten. Das
zweifärbige Tuch übt eben immer seinen Reiz
auf zartbesaitete Gemüter aus, selbst wenn es

nur einfarbig feldgrau ist. Aber abgesehen da-
von, finde ich es ganz abscheulich, daß zum Bei-
spiel Fräulein Dr. juris „fußballzahltechnisch"
einem „Schüler" gleichgestellt wird und da-
rllber würde mir — natürlich nur, wen» ich
eine hübsche, junge Dame wäre — selbst die
größte Sportbegeisterung nicht hinweghelfen. Na,
aber mich geht's ja schließlich nichts an, da
ich weder Dame noch Fußballer bin.

Die Fußballer scheinen aber alles, was nicht
auch fußballt als nicht sehr zahlungskräftig
zu beurteilen. Das ist fast so wie mit den
„Rassenhundebesitzern". Was nämlich ein rich-
tiger „Rassenhündeler" ist, der anerkennt nur
seine eigene Hunderasse als wirklichen Hund.
Hat er einen Schäferhund, dann sind nur die
Schäfer lebensberechtigt, hat er aber einen Do-
bermann oder eine Doberfrau, dann eben diese.
Alles andere gehört zwar auch noch vielleicht
in das Spezies „Hund", ist aber so minder-
wertig, daß es eigentlich behördlich vertilgt
werden müßte. Und es tut gar nichts zur
Sache, wenn das betreffende hundeartige Tier
auch der reinrassigste Barsoi oder der krumm-
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beinigste Dackel der Welt ist. Und hat etwa

gar die Mama irgend eines Hündchens in ei-

nein schwachen Moment einem andersrassige»
Hundekavalier ihr Herz verschenkt, dann ist

ihr Sprößling ein stammbaumloses Geschöpf,
mit dem überhaupt kein anständiger Mensch
mehr verkehrt. Und selbst wenn besagter Hunde-
sprößling, der vielleicht alle guten Eigenschafte»
der väterlichen und mütterlichen Rasse in sich

vereinigt und das klügste und bravste Hund-
chen der Welt ist, so ist er als Polizeihund
unmöglich und wird zu keinerlei Hundeprüsung
zugelassen. Er ist Paria und muß Paria blei-
ben, bis ihn Hundeschicksal irgendwo ereilt, er

kann und darf absolut nicht in anständig«
Hundezirkel aufgenvmmen werden. Der „Mar-
schallstab im Tornister" ist ihm für ewig ver-
sagt.

Anderen Tieren geht's besser, dort kümmert

man sich weniger um den Stammbaum und

wenn sich zum Beispiel eine Sikahirschin mil
einem Mähnenwidder verheiraten würde, wirr-
den ihre Nachkommen hochbewertete Tierpark-
attraktionen werden. Und das fällt mir ei»,

weil wir momentan eine Menge städtische Tier-
fügend haben. Es muß irgendwie über dir

Zäune der Sand- resp, je nach Wetter Sumpf
wüste unseres städtischen Tierparkes gedrungen
sein, daß sich die Wohnungsverhältnisse der

städtischen Tiere baldigst verbessern werden. Und

da zeigen unsere Tiere jetzt schon den gute»

Willen, dafür zu sorgen, daß das Dählhölzli
künstig immer gut besiedelt sei. Wir habe»

dermalen Dam- und Sikahirschbabys, einen jun-

gen Edelhirschen und sogar bei Mähnenschaft
gab's Familienzuwachs und auch das Büffelehe-
paar hat für Nachwuchs gesorgt. Daß sich

gleichzeitig auch beim Bärengraben unten ein-

Schlangenfarm aufgetan hat, ist wohl auch nur

zu begrüßen. Auch wenn die darin gezüchtete»

Tierchen: Schlangen, Eidechsen, Schildkröten,
weiße Mäuse und Affen nicht jedermanns Lieb-

linge sind. Mir zum Beispiel ist ein lustig«
„Skihaserl" auch sympathischer als eine gif
tige Klapperschlange, trotzdem es schon vorge-
kommen sein soll, daß sich Skihaserl» im Lauft
der Jahre zu Klapperschlangen entwickeln, be

sonders wenn sie unterdessen Skihäsinnen gewor
den sind und das Skifahren ganz aufgegebn
haben. Christian Luegguet.

Aoinraer.
Die Sonnenwende ist vorbei
Und auch die längsten Tage,
Jedoch politisch stehen wir
Auch heute noch am Hage.
„Der Völkerbund am Scheideweg"
Ist heute die Devise,
Man hofft nicht viel und denkt sich nur:
„Dafür ist's eben Krise."
Und roie's auch endlich schließlich kommt,
Wir müssen uns bescheiden,
Der Wahn ist kurz, die Reu' ist lang,
Wir müssen es erleiden.
Vom Nölkersrllhling hört man schon
Seit lange»! nichts mehr sprechen,
Man debattiert und diskutiert
Vom Nölkerfriedensbrechen.

Und da man fest drauf rechnet, muß
Man sich natürlich rüsten,
Die Milch der frommen Denkungsart
Verschwand aus unsern 'Brüsten.
Da Sanktionen, wie bisher,
In Zukunft nicht genügen,
Will man die Friedensbrecher nun
Von Anfang an — bekriegen.

In Montreur setzte »ran sich zwar
Zum grünen Tische wieder,
Und flötet süße Meloder'n
Und Dardanellenlieder.
Doch weiß man schon von Anfang au,
Geht's nicht sv, wie es sollte,
Dann macht der Türke sowieso
Das, was er so schon wollte. Hotta.
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